


gerwehr gebraucht werden soll . Wir sind jetzt nur in der ! werde » können . In Helsingör sind zwei Lübecker »nd ein
großen Verlegenheit , daß wzr k«iusn Tambour haben . ^ Bremer Schiff mit Embargo belegt ivorden . Die Mün-
Auf diesen Uebelstand wird rpazz ge >viß in vielen Orlen ^ dungni der Elbe und der Weser sind von dänischen Kriegs-
unseres Vaterlandes stoßen ; wir erlauben uns keßhalb , j schiffen gesperrt . — Hamburg baut gegenwärtig ein Ka-
im Interesse der Sacke , an die Leser dieses Blattes die I nonenbook . — Auch englische Schiffe , die aus deutschen
Frage zu richten : Auf welche Weise könnte diesem Uebel .- ' Hafen kamen , sind schon von den Dänen angehalten und
stand , namcuilich in armen Gemeinten , wo weder die Ge - ! weggenommen worden . Danzig , Memel und Wohlgast
meindepflege , noch der lernende Tambour kaS Lehrgeld ^ sollen von den Danen blokirt werten Man sieht , die
bestreiten können , am zweckmäßigsten abgeholfen werken ^ g-Danen nehmen Rache zur See für ihre Niederlagen zu

Horb,  den 10 . Mai . Wegen unserer Wahl eifies j Land.
Abgeordneten zur Ständekammer ist es dermalen noch ! A us Holstein,  den 5 . Mai . Die verbündeten Trup-
ruhig , dock gibt sich die allgemeine Stimmung tießmal für ! pen sind bereits 5 Meilen üoer die jütische Gränze hinaus,
den Rechtskonsulenten Pfäfflin  in Sulz deutlich kund . ! und somit ist der Krieg in das feindliche Land getragen.

Stuttgart,  den 6 . Mai . Der würrrembergische ! Dänemark scheint sich nun endlich zum Frieden bequemen
Reiteroffijier , der mit einem Kommando von 50 Mann zu wollen und hat sich dieserhalb der fremden Vermittr
den gefangenen Struve zu bewachen hatte , und sich, ohne ^lung dedienr.
Widerstand zu leisten , auf bloße Drohung hin , die Frei - ! Lord Palmerston hat im englischen Unterhaus auf
lassung des Verhafteten abzwingen keß , wird vor ein eine an ihn gestellte Anfrage erklärt , es liege kein Grund
Kriegsgericht gestellt werden . Dem Vernehmen nach hat ^ zu einem bewaffneten Einschreiten Englands in dem Sckles-
die badische Regierung bei dem Bundestag Beschwerde wigschen Streue vor;  nur seine freundschaftliche Verinili-
darüber erhoben , daß der württembergische General v . i lung werde einrreten.
Lützow , welcher die bei Vaihingen und Illingen an der!  Das deutsche Konnte in New -Usrk hat eine Adresse
badlschen Gränze aufgestellte Kolonne befehligte , ihren an „ das freie deutsche Volk !" abgehen lassen , welcher
Wünschen nach Baden vorzurücken , nicht entsprochen hat . ^4000 Dollars ( 10,000 fl. ) als Ertrag einer Kollekte zum
Diese Beschwerde ist indeß unstatthaft , da der betreffende Besten der Verwundeten in Berlin , nebst einer schwarz-
Genrral die gemessenste Anweisung von Seiten unseres roth -goldenen Flagge anliegen.
Königs hatte , ohne fernen vorhergegangenen ausdrücklichen Unter dem russischen Militär bei Kalisck hat sich die
Befehl die Gränze nickt zu überschreiten , also nur seiner Nachricht verbreitet , es werke gegen die Franzosen geschickt,
Pflicht gemäß gehandelt hat . ! wovor es einen panischen Schrecken empfinden soll.

Der durch seine wissenschaftlichen Leistungen rühm - ! Bei W re sehen ist cs am 2 . zwischen den polnischen
lichst bekannte Benediktiner -Mönch Bomfacius Huber ist Insurgenten und den preußischen Truppen zum Treffen
zur protestantischen Kirche übergegangen . gekommen . Letztere schossen mit Kartätschen und Sckrap-

_ ! nells auf ihre fast unbewchrren Gegner ; die Verheerung
! soll grausenhaft gewesen seyn . Von den Preußen sind
!8 Mann gefallen , von den Polen 600 Mann . Es heißt.

Tages Neuigkeiten.
Die badischen Blatter enthalten das Gesetz gegen jedes Haus in Wreschen sey ein Lazarerb ; so sollen in

Steuerverweigerung.  Den wtderspenstigen Gemein - einem Hause 20 unglückliche Evelleuie liegen , denen beide
den ist darin eine angemessene Anzahl Truppen in Aus¬
sicht gestellt , welche auf Kosten der betreffenden Gemeinde
während des ganzen Feldzugs freie Verpflegung und noch
außerdem 24 kr . tägliche Vollstreckungsgeduhr auf den
Mann erhalten.

Die Statt Mannheim kostet der Kriegszustand seit
Monrag dem 1. Mai jeden Tag 10,000 fl. Obgleich Alpenlager zu begeben haben . Tharkräfrige Einmischung
die Waffen alle ruhig adgelieferc , die Verhaftungen ohne in die italienische Frage von Seite Frankreichs liegt nun
Widersetzlichkeit vorgenommen sind , wurde doch die Bitte freilich ausser allem Zweifel ; auch ein Theil Infanterie
der Stakt um Aufhebung des Kriegszustandes abschla - soll dahin aufbrechen.
gig beschicken . > In Frankreich ist der Preis für einen Militär Ein-

Liestal,  den 28 . April . Hecker ist beute mit sei- sicher auf 4000 Franken gestiegen ; ein Beweis , daß man
nem treuen Adjutanten Schön inger (einem Stuttgarter ) chort allgemein an einen Krieg glaubt,
hier angekommen Erwandlesich an den Rcgieruugöraih ! Nähere Berichte auS Mailand über das Treffen bei
umGewährung desAsylS und erhielt tiebestenZusickerungen . ! Bussolengo , weiches die Jtal .ener gegen die Oestreicber

Rendsburg,  den 28 . April . Heute Morgen wur - ! gewannen , geben den Verlust der lehtcrn auf 200 Todic
den eilf dänische Offiziere kriegsgefangen hier eingebracht , - und Verwundete , 500 GefaGefangene und 100 Pferde an.
und diesen Nachmittag erwartet man 400 gefangene dä - l Das Haupr - Ergebniß dieses Treffens bleibt jedoch die ge-
nische Soldaten . Letzteren ist Logis in der Ältstädter
Kirche bereitet . Unsere Truppen sollen bereits die jüt-
lanttfche Gränze überschritten haben ; die Dänen sind nir¬
gends zu finden , nur ein Theil hat sich nach der Insel
Alsen gewandt , wahrscheinlich um sich dorr einzuschiffen;
sie werden verfolgt

Die Danen fahren mit großem , fast närrischem Eifer
fort , alle deutschen Schiffe zu nehmen , deren sie habhaft

wonnene Stellung an der Etsch . — Im Felsineo lieSt man
unterm ersten Mai , daß Pius der Neunte an Oestreich
den Krieg wirklich erklärt habe.

Aus Wcstphalen,  den 24 . April Unsere Bauern
haben jehr die Köpfe ganz voll von den Prophezeihungen
des flüchtigen Paters . Wie sie erzählen , soll dis jetzt
Alles eingetroffcn seyn , was derselbe prophezeit hat ; sie
wünschen aber , daß er von jetzt an lügen möchte . Nach

Beine abgerissen sind . Die Polen zeigten im Kampfe eine
beispiellose Todesverachtung ; immer neue Schaaren rück¬
ten ins Feuer und wurden aufgeräumt-

Nach Siraßburg hat der Telegraph die Weisung ge¬
bracht,  daß sich daS kort liegende zweite Jägerregiment,
so wie mehrere Batterien Artillerie nnoerrüglich nach dem
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Nach ,

seinen Nachrichten soll eS nämlich !850 einen furchtbaren ^
Krieg geben, undAllegegen einander aufstehen; erst 1852,
würde der Friede kommen, alsdann aber auch nur nockl
wenige Menschen da seyn, die sich freudig die Hände reich- l
ten. Wir kennen diese Prophezeihnngen nicht, haben aber/
wohl auch schon früher davon gehört ; zu wünschen warej
daher, daß irgend eine Zeitschrift uns Näheres darüber
mittheilte. Wem fällt dabei nicht die Prophezeihung der
Zigeunerin ein, welche im vorigen Jahr i» Stuttgart die
Runde machte, und theilweise gleichfalls eingetroffen ist, ob¬
gleich solche, ans delphi'sche Weise gehalten, verschiedener
Deutung fähig zu seyn scheint. Diese lautete nämlich da¬
hin: Im Jahre 1847 möchte ich kein Baum  seyn (dies
ist insofern eingetroffen, als die Bäume voriges Jahr sehr
schwer zu tragen hatten) , im Jahr 1848 kein großer
Herr und kein Beamter (auch dies hat sich theilweise be¬
wahrheitet, indem diese 1848 schon vielfach an Angst und ,
Sorgen schwer zu tragen hatten) , und im Jahr 1849
kein Soldat . Letzteres würde also den Krieg schon auft
das nächste Jahr vorrückcn. Nun , ob 1849 oder 1850,
man braucht kein großer Prophet zu seyn, um einznschen,
daß ein Krieg wohl unvermeidlich ist.

Ein seltsamer Krankenbesuch.
(Fortsetzung.)

Die Gestalt trat einen Schritt vor, wendete den Kopf
nach dem dicken Burschen, dem die kalten Schweißtropfen
auf der Stirne standen, und blieb wieder unbeweglich.

Geh' hinaus, Tom ! befahl der Arft.
Schneller hatte der Bursche noch keinem Befehl ge¬

horcht. Aber dem ungeachtet siegte die Neugierde über die
Furcht und als er sich außer dem Bereich der fürchter¬
lichen Flgnr sah , kniete er vor der Thnre nieder und
legte das Auge an das Schlüsselloch. Der Arzt rückte
unterdessen einen Stuhl ans Kamin und bat panlomlmisch,
Platz zu nehmen.

Die Gestalt näherte sich langsam , und bei dem ans
ihren Anzug fallenden Feuerschein bemerkte jener, daß der
untere Saum von Schmutz und Wasser tropfte.

Lue stnd sehr naß, bemerkte er.
Das tun ich! antwortete endlich eine hohle Stimme.
Und Sie sinh krank? forschte der Arzt.
Ich bin sehr krank, körperlich nickt, sondern geistig,

war die Antwort.
Darf ich um nähere Angabe bitten?
Die Fremde richtete sich empor und wie nach ernstem

Uebcrlegen sprach sie: Ich komme nicht für mick zu Ihnen.
Ware mein Körper krank, so käme ick nickt zu w.eser
Stunde , nicht ft, solcher Nackt , nicht allein. U .d suhlte
ich vierundzwanzig Stunden später mich zum Tode krank,
so würde ich Goir bitten , mick sterkcn zu lassen. Für
einen Andern stehe ich um ihren Beistand. Es mag Wadn-
sinn seyn, was ich verlange, ick glaube, es istWak npnn.;
aber Nacht für Nacht in den langen, traurigen Stunden
des Wachens und Weinens bade ick nur den Entschluß
abgezwungen, und sehe ich auch ein , daß Menschenhilfe
für ihn wahrscheinlich eine leere Hoffnung ist, deck macht
Ichon der Gedanke, ohne einen Versuch der Rettung ihn
in's Grad zu legen, mir das Dinr erstarren.

Ein Schauder, wie keine Vorstellung ihn zu erkün¬
steln vermag , zuckte bei diese» Worum über das Gejickt
der Sprechenden, und in ihrem ganzen Wesen lag ein
Ernst der Berzweistung, der dem jungen Mann das Herz

krampfhaft uiftm nendrückre. Er war no« Neuling in
seinem Beruft , balle von dem Elende , das Aerzten täg¬
lich vor Angen tritt , nock nickt genug gesehen, um gegen
Mensckcnleiden abgestumpft zu seyn.

Wenn der Kranke, sagte er, hastig aufstehend, wenn
der Kranke, den Sie meinen, so ohne Hoffnung dar nieder-
liegt, ist jede Minute kostbar. Ich werde Sie unverweilt
begleiten. Hatten Sie schon andern ärzlichen Rath?

Nein ' antwortete die Fremde und faltete die Hände:
früher wäre er nutzlos gewesen; er ist auch jetzt noch
nutzlos.

Brougtwell starrte die Rathselhafre an , gleich als
wollte er den Sinn ihrer Antwort in den schwarz ver¬
schleierten Zügen lesen; aber der Sckleicr war zu dickt.
Sie sind krank , sagte er bewegt; glauben Sie mir , Sie
sind die Kranke. Das Fieber, das in ihren Adern brennt,
ließ die Anstrengungen nickt empfinden, denen Sie sich
vcrmmklich unterzogen haben. Trinken Sie dieß, fuhr er
mit wcicker Stimme fort, ihr ein Glas Wasser reichend,
beruhigen Sie sich und sagen Sie mir dann so gefaßt als
möglich, woran der Kranke leidet und seit wie lange er
gelitten hat. Ich muß das wissen, wenn mein Besuch ihm
nützen soll, und dann — lassen Sie uns geben.

Die Fremde führte das Glas zum Munde, ohne den
Schleier zu heben, setzte es aber unberührt nieder und
brach in Thränen aus . Dann sagte sie: was Sie jetzt
von mir hören werden, ich weiß, es muß Sie Wahnsinn
dünken. Man hat mir das bereits angcdeuret, minder
freundlich als Sie . Ich bin nickt jung, und es heißt, je
naher das Leben seinem Schluffe komme, desto lheurcr
werde dem Menscken der letzte, kurze» in den Augen An¬
derer wercl'lose Rest, khcurer als alle vergangenen Jahre,
obsckon diesen die Erinnerung gehört an alte, langst ver¬
storbene Freunde und an jüngere, vielleicht an Kinder, die
von uns abgcfallen sind und uns so ganz vergessen haben,
als waren sie auch gestorben. Das natüilicbeZicl meines

i Lebens kann nickt fern und das Leben sollte mir also lieb
, seyn. Aber ohne Seufzer , mit Freuten , mir Entzücken
! wollte ick cs von mir legen, wäre, was ich Ihnen zu sa-
!gen habe, unwahr oder Einbildung. Er , von dem ich
I spreche, ick weiß das, obgleich ick gern ein Anderes glaubte,
^er wird morgen früh anß-.r dem Bereiche menschlicher Hüfte
! seyn und dennoch, wie wohl er in lödtlicher Gefabr schwebt,
^dennoch, dürfen Sie ihn henke nicht sehen, könnten Sic
ihn hcure nicht retten.

Ich will Ihren Kummer keineswegs vermehren, er-
wiederte der Arzt, und enthalte mich daher über das, was

^Sie so eben geäußert haben, jeder Bemerkung. Auch ver¬
lange ick nickt Mittheilung eines Geheimnisses, las , wie
! es scheint, Sie absickrlich zu bewahren wünschen. Doch
liegt in Ihren Worten ein Widerspruch , den ick, selbst
mir Aufopferung jeder Wahrscheinlichkeit,, nicht wcgzn-
ranir.cn vermag. Er , von dem Sie sprechen, kämpft diese

i Nackt mit dem Tote . Mein Beistand könnte Um viel-
j leicht nützen, aber ick darf ihn nickt jeden. Morgen, ver-
mutbcn Sie , wird menschliche Hülfe vergebens seyn, und
dann, scheint cs, soll ich ihn sehen. Ist er Ihnen wirk¬
lich so rheuer, wie Ihre Worte , wie Ihr ganzes Beneh¬
men es andcutcn, warum ihn nicht retten, che Verzug und
fortgeschritteneKrankheit cs unmöglich machen?

So helfe mir Gott ! rief die Fremde und Thränen
stürzten über ihreWangcn . Wie kann ickh ffen, taßAn-
dere glauben, was ick selbst nicht glaube! Also wollen Sie
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ihn nickt s-hen ? setzte sie mit gebrochener Stimme hinzu
und stand auf.

Das Hab ick nickt gesagt , entgegnete Brougtwcll;
allein das muß ich Ihnen sagen , daß , wenn Sie bei die¬
ser hockst seltsamen Saumniß verharren , und er , von dem
Sie sprechen , inzwischen stirbt , eine furchtbare Verant¬
wortung Ihnen zur Last fallt.

Sie trifft einen Andern , nicht mich ! crwicderte die
Fremde.

Daß ich Ihrem Verlangen nackgcbe , sagte der Arzt,
bringt mir keine Verantwortung . Ich will den , von dem
Sie sprechen , Morgen besuchen . Geben Sie mir seine
Adresse . Und um welche Stunde soll ick kommen?

Wenn Sie kommen wollen , kommen Sie um neun,
antwortete die Fremde.

Noch eine Frage , ehe sie gehen ! bemerkte jener . Ist
der Kranke unter Ihrer Pflege?

Nein ! versicherte die Fremde.
Und wenn ick Ihnen eine Anweisung gebe , sagte der

Arzt , wie ? >e ihn bis morgen früh behandeln sollen , auch
davon konnten Sie keinen Gebrauch machen?

Ein abermaliges Nein war die von Thronen beglei¬
tete Antwort . Dabei brach daS , mit Gewalt niedergekampfic
Gefühl so unwiderstehlich hervor , daß der junge Mann,
ohnedicß von der Fruchtlosigkeit deö Versuchs überzeugt,
genügendere Auskunft zu erlangen , das Gespräch mit der
Versickerung fallen ließ , am folgenden Morgen zur be¬
stimmten Stunde sich einzustellen . Die Fremde gab die
benvlhlgie Adresse nach einem entlegenen Theile von Wal¬
worth und schied geheimnißvoll , wie sie gekommen.

Der raihselhafre Besuch harre ihn Brougtwells Ge-
müth einen riefen Eindruck hinterlassen . Er steckte eine
neue Cigarre an , nahm seinen ersten Platz wieder em , und
sann lange , Lickt in diese Dunkelheit seltsam verketteter
Umstande zu bringen . Endlich gab er seinen Gedanken
Worte und begann wie folgt : Es gibt wobl Beispiele,
wo ein Vorgefühl den letzten Tag , die letzte Stunde ahnet
und die Ahnung sich erfüllt . Fast möchte ick Willens
scyn , gegenwärtigen Fall dahin zu werfen . Aber da fallt
mir eben bei , daß ein solches Vorgefühl nur bei denen
statlsinder , die den eigenen Tod vorauSschen und die Fremde
Hai ja nickt von sich, sie Hai von einem Dritten und auf
das Bestimmteste von einem Manne gesprochen . Es ist
mckt anzunehmen , daß ein bloßer Traum , eine bloße Ver¬
wirrung der Phantasie ihr Veranlassung seyn soll , von
seiner naben Auflösung mit so fürchterlicher Gewißheit zu
sprechen . Oder — bei Gott ! es wäre ja nicht unmög-
lickj! — will man vielleicht morgen Jemand ermorden,
weiß vielleicht dieFrau darum , bar unter Eidschwnr Schwei¬
gen gelobt , fühlt Neue , und weil sie sich außer Stand
sieht , die Thal zu hindern , will sie durch schnelle ärztliche
Hilfe den Tod verhüten ? Nein , auch dieß ist nicht wahr¬
scheinlich ! fügte er nach einer Pause hinzu . Mick dünkt,
daß ihr Verstand zerrüttet ist , und bei dieser Meinung
will ick bleiben.

Er ging zu Bette . Aber die sonderbare Begebenheit
ließ ihn keine Rübe finden . Schlaflos warf er sich von
einer Seite zur andern und während er die lange schwarze
Gestalt mit Gewalt aus seinem Gedächtniß zu drangen
flickte , stiegen wieder andere , sich widersprechende Zweifel
in ihm auf , die von Neuem sein erregtes EeMülh in An¬
spruch nahmen.

Krüh am Morgen begab er sich auf den Weg nach

Walworth . Es ist dieß der entlegenste Theil London«
und wer aus dem Meer von Palästen Westminsters plötz¬
lich sich in jene » Distrikt versetzt siebt , der kann den schnel¬
len Wechsel vom höchsten Glanz und Reichlhum zur tief¬
sten Armuih , zum bittersten Elend herab nickt begreifen.
Niedrige , kleine Hauser von roher Bauart bilden hier die
Straßen . Sie sind auf bas Erbärmlichste eingerichtet und
ein dicker Kohlendampf dringt aus den Fenstern , die größ-
tcntheilS ohne Glas sind.

Eine solche Gegend eignete sich nickt , den jungen
Mann bei feiner Wanderung aufzuheitern oder auch nur
das bange , trübe Gefühl zu bewältigen , welches der selt¬
same Besuch in chm erregt hatte . Der Weg , den er nach
Angabe der Adresse verfolgte , führte ihn von der Haupt-

'straße auf krummen , oft abgebrochenen Pfaden über eine
sumpfige Gemeindetrifft , hier und da eine durchlöcherte , in
Trümmer fallende Hurre , ein Wasserrnmpfel , der in Folge
VeS letzte » Nachtregens fick langsam weiter schob , biswei»
len ein Paar morsche , zu einer Wohnung zusammenge¬
schlagene Bretter , oder ein altes Pfahlwerk , mühselig aus-
gebesserl mit einigen auö den benachbarten Zäunen gestoh¬
lenen Stöcken , Alles vollgiltigeö Zeugnis ; für die Armuth
der Bewohner und für die Leichtigkeit ihres Gewissens
bei Behandlung fremden Eigenrhumö . Auch erschienen
einige Mal schmutzige Weiber in den Thüren noch schmu»
higerer Hausfluren , um entweder den Inhalt irgend eines
Geschirrs auszugießen oder ein kleines , barfüsfiges Mäd¬
chen zu schelten , das mir einem ziemlich gleich großen,
btaß und schmutzig aussehenden Kinde auf dem Arm , sich
ein halbes Dutzend Schrille weit verlaufen oder gewöhn¬
lich im Moraste niedcrgcsetzt harre . Diese Einzelfälle ab¬
gerechnet , war alles still und rodt , und der kalte , feuchte,
jede Fernsicht hindernde Nebel machte die Einöde noch
einsamer.

Nach einer Menge bald widersprechend , bald unge¬
nügend , meist nicht beantworteter Fragen , und nachdem er
knöckelticf durch Schlamm und Koih sich matt und müde
gewaltet , stand der junge Mann vor dem Hause , wohin
er beschicken worden . Es war ein kleines , niedriges Ge¬
bäude mit einem Stockwerk , seinem Aeußern nach öder
und verdächtiger als irgend eines , an dem er vorüberge¬
kommen . Hinter dem einzigen Fenster des obern Stocks
hing ein gelber , dicht zugezogener Vorhang , und die Fen¬
sterladen des Erdgeschosses waren nur angelehnr.

(Die Fortsetzung folgt . )

An die Männer des Fortschritts.
Fortschritt ! Was soll, ftug Michel , dieß bedeuten?
I « nun , wir schreiten fort und rufen : fort mit Allen,
Die uns aus unser »: Weg nun fürder nicht gefalle » .
Fort mit den Fürsten , fort mit allen reichen Leuten.
Fort auch mit Haus und Hof : Verjubelt werd das Geld:
Fort mit dem Zaun , wir wollen freies Feld!
Ach Gott , seufzt Michel , wenn das Feld nur bleibet,
Wo wohn ich denn mit meinem Weib und Kindern,
Wo schaff ich Dach und Futter , Roß und Rindern,
Wenn ihr mein Han « zerstört und mich vertreibet?
Ach, Michel sey gescheidt , so sehr hat « uiwt Gefahr,
Wir schreiten fort : nach uns kommts wieder , wie es war.

G . B

Kurs für Goldmünzen,
den 10 , Mai 1818.

Württemberg . Dukaten SA . 45fr,
Anoere Dukaten . . äst . 37kr.
Neue Louiüd' or . . . 11 st. — kr.

Friedrichsd ' or ,
Holl . lOGulden -Stülle
Zwauzigfrauken -Stücke

9 st. 52  lr.
9 st. 58  kr.
9 st> 34 kr.

in d
vera
einei
in c
r"gc
degi,

' Kow
rückt
trifft
keine
rezic
15.
waff
Ode

Pro!
lang
sten
um
Per,'
feine
und

' fall
von

Vcrj
cuigc
hl» kl
Nun
tesse
gen

hoffe
t ra
Gan
>» ,ig

> Me»,
und
mich
besch
scsie,
wese
als '
Werk
Vers
kann
das
m,r
tutng
Reist


	[Seite 531]
	[Seite 532]
	[Seite 533]
	[Seite 534]

